
Sie suchen weitere Informationen zu den Kriegsgräberstätten in Bayern ?
https://bayern.volksbund.de/erinnern-gedenken/kriegsgraeberstaetten

Im vergangenen Jahr konnten wir 
mit Ihrer  Hilfe mehrere Projekte 
gezielt fördern, u.a. in: 

 Wir danken Ihnen ...
… für die großzügige Unterstützung unserer Kerzen-
aktion. Der Reinerlös dient bestimmungsgemäß der 
Mit� nanzierung außerordentlicher Instandsetzungs- 
und P� egemaßnahmen der über 500 letzten Ruhe-
stätten von rund 167.000 Kriegstoten in über 350 
 bayerischen Städten und Gemeinden.

Marktoberdorf, 
Schlossbergfriedhof 
(10 Tote WK II): Um-
bett ungen aus ab-
sturzgefährdetem 
Areal mit Neugestal-
tung der Kriegsgräber-
stätt e osteuropäischer 
Kriegsgefangener und 
Zwangsarbeiter.
Foto: Stadt Marktoberdorf

Grafi ng b. München, Kriegsgräberstätt e Ober-
elkofen (113 Tote WK I + II): Renovierung des 
bereits 1948 errichteten Denkmales zur Erinne-
rung an die mehr als 100 am 16. Juli 1945 töd-
lich verunfallten deutschen Kriegsgefangenen. 
Die Strecke zwischen Aßling und Elkofen war 
damals Schauplatz eines der schwersten Zug-
unglücke in der gesamten deutschen Eisen-
bahngeschichte. 
Foto: Robert Niedergesäß

Sonthofen, Kriegsgräber-
stätt e „Im Schwäbeleholz“ 
(1.591 Tote WK I + II): Dem 
ungarischen Juden Zoltan 
Renner, „KZ-Häft ling Nr. 61 
883“ und Opfer des Spai-
chinger Todesmarsches, 
der bis dato unter den 32 
unbekannten Toten erfasst 
war, konnte aufgrund der 
Recherchen des KZ-Geden-
ken Spaichingen e.V. der 
Name, die Lebensdaten 
und damit ein Stück Wür-
de zurückgegeben werden.
Foto: Eugen Michelberger

Schnaitt ach (Nürnberger Land), Sammelgrab mit 
13 osteuropäischen Zwangsarbeitern des Zweiten 
Weltkrieges im kommunalen Friedhof: Namenkenn-
zeichnung, Instandsetzung der Einfassung, Neu-
bepfl anzung, Erneuerung der Grablaterne.
Foto: Felix Bühler

Treuchtlingen, Kriegsgrä-
berstätt e „Am Nagelberg“ 
(2.545 Tote WK II, darun-
ter fast 600 Tote des ver-
heerenden Luft angriff es 
vom 23. Februar 1945): 
Einbau eines Systemtren-
ners in der Wasserversor-
gung. Damit konnte der 
Bachlauf in symbolträchti -
ger Form des griechischen 
Buchstaben Omega, dem 
24. und letzten Buch-
staben im griechischen 
 Alphabet, bewahrt wer-
den. Denkmalschutz, 
Trinkwasserschutz und 
 Naturschutz (Amphibien-
habitat, darunter die in 
Bayern stark  gefährdet 
Gelbauchunke Bombina 
variegata) wurden so mit-
einander in  Einklang ge-
bracht.  Foto: Edmund Zöller


